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Militédrdienst der Schweizer im Ausland

l. Grundsédtzliches

Der Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht des Schweizer Biirgers gilt
absolut. Artikel 18 der Bundesverfassung beschridnkt sich darauf, das
Prinzip aufzustellen, dass jeder Schweizer wehrpflichtig sei, macht
jedoch keine Vorbehalte fiir jene Schweizer, die nicht in der Schweiz
leben, sei es weil sie selbst die Heimat verlassen haben, oder sei es
weil sie als Kinder von Schweizern im Ausland geboren wurden. Nach

der Bundesverfassung ist somit fiir die Wehrpflicht und deren Erfiillung
einzig massgebend die Tatsache des Schweizerbiirgerrechts; der Ort des
Aufenthaltes des Schweizer Bilirgers ist grunds&dtzlich belangslos. Unser
Staatsrecht steht auf dem Standpunkt, dass die Wehrpflicht, als hochst-
personliche Leistungspflicht des Bilirgers, einen Ausfluss der Personal-
hoheit des Staates darstellt, die gegebenenfalls auch iiber die
staatliche Gebietshoheit hinausreicht. Diese Auffassung entspricht dem
Volkerrecht, welches jedem Staat das Recht zuerkennt, auch seine im
‘Ausland wohnenden Biirger zur Militdrdienstleistung im Heimatstaat her-
anzuziehen.

Die liickenlose Verwirklichung dieses Grundsatzes stiess naturgemiss

in der Praxis auf mannigfache Schwierigkeiten. Es sei hingewiesen auf
die grossen Distanzen, welche die in iliberseeischen Gebieten lebenden
Schweizer Biirger von der Heimat trennen, und die ein regelmédssiges
Einriicken zu den verschiedenen schweizerischen Militadrdienstleistun-
gen: Rekrutenschulen, Wiederholungs- und Ergidnzungskursen, Beforde-
rungsdiensten und anderen gesetzlichen Diensten praktisch verunmogli-
chen. Falls sich ein Auslandschweizer der Dienstleistung entziehen
wiirde, bliebe letzten Endes nichts anderes ilibrig, als den Fall wegen
Dienstverweigerung oder Dienstversdumnis einem Militdrgericht zu iiber-
weisen. Die gerichtiiche Verurteilung sdumiger Auslandschweizer wiare
aber wenig geeignet, das Problem praktisch zu lésen - ganz abgesehen
davon, dass auf diese Weise die Beziehungen zwischen Auslandschweizer-
Kolonien und dem Heimatlande einer schweren Belastung ausgesetzt wiirden.

2. Die Behandlung der im Ausland wohnenden Schweizer, die nur das
Schweizerbiirgerrecht besitzen

Der Beschluss der Bundesversammlung vom 8.12.1961 iiber den Militar-
dienst der im Ausland wohnenden Schweizer, der nichts grundsédtzlich
Neues brachte, sondern im wesentlichen, die bisherige bewdhrte Praxis
bestdtigte, legt den allgemeinen Grundsatz fest, dass die im Ausland
wohnenden Schweizer in Friedenszeiten vom Instruktionsdienst, von der
Teilnahme an der Ausriistungsinspektion und von der Erfiillung der
ausgserdienstlichen Schiesspflicht befreit sind, dass es ihnen indessen
frei  steht, die ihrer Heeresklasse entsprechenden Schulen und Kurse
in der Heimat zu leisten. Dieser Grundsatz findet aus praktischen Er-
wagungen in einigen Sonderfdllen von Auslandschweizern keine Anwendung,
in denen die betroffenen Wehrpflichtigen beim Sektionschef in der
Schweiz angemeldet bleiben und die ihre militdrischen Pflichten wie In-
landschweizer zu erfiillen haben.



Es handelt sich um wehrpflichtige Schweizer, die

a) im Ausland nahe der Schweizer Grenze wohnen, jedoch in der Schweiz
arbeiten,

b) als Bedienstete eidgendssischer Verwaltungen und Betriebe in be-
nachbarten ausldndischen Grenzorten wohnen,

¢) in den Enklaven Biisingen oder Campione wohnen,

d) sich ohne militérischen Auslandurlaub ins Ausland begeben und
denen nicht nachtrédglich Urlaub erteilt wurde.

Fiir das Einriicken der Auslandschweizer im Falle einer Mobilmachung
unserer Armee gilt die Regelung, dass bei einer blossen Teilkriegs-
mobilmachung auf die Einberufung der dienst- und hilfsdienstpflich-
tigen Auslandschweizer verzichtet wird. Dagegen sollen bei einer all-
gemeinen Kriegsmobilmachung die auszug- und landwehrpflichtigen
Schweizer im Ausland aufgeboten werden. Da der Entscheid, aus welchen
Léndern einzuriicken ist, von der militdrpolitischen Lage im Mobil-
machungsfall abhéngt, wird es Sache des Bundesrates sein, zu gegebener
Zeit die erforderlichen Weisungen zu erlassen.

Die Ersatzpflicht der Schweizer im Ausland

Die Tatsache, dass der Auslandschweizer in Kriegszeiten grundsitz-
lich von der Pflicht zur persdnlichen Dienstleistung befreit ist,
findet einen gewissen Ausgleich darin, dass er als Ersatzleistung
gemdss Art.2 des BG iiber die Militdrorganisation den Militarpflicht-
ersatz zu leisten hat. Dazu ist allerdings zu sagen, dass die neue
Ordnung des Militérpflichtersatzes, die im BG vom 12.6.1959 getroffer
murde, den Auslandschweizern insofern eine Sonderbehandlung gewidhrt,
als in Art. 5 des Gesetzes die Ersatzpflicht der Auslandschweizer
wesentlich eingeschrédnkt worden ist. (Diese Bestimmungen betreffen
vor allem - unter bestimmten Voraussetzungen - Doppelbiirger. )

(Auszug aus einem Artikel der Zeitschrift "Der Fourier", August 1963)

Aus dem neuen Dienstreglement

Geheimhal tung militdrischer Angelegenheiten

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht filir jeden Wehrmann schon in
Friedenszeiten in der Schweiz und im Ausland. - In einer Umgebung,
in welcher Gesprédche zwischen Wehrm&nnern von Dritten mitangehért
werden kdnnen, enthdlt sich der Wehrmann jeden Grades der Erdrterung
militdrischer Angelegenheiten.



	Militärdienst der Schweizer im Ausland

